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Das MMbene vrsterrei-
Ein „Mitteleuropa mit Deutschland " oder ein „ Mittel¬

europa ohne Deutschland " — das ist jetzt die Frage , umdie zurzeit diplomatisch gerungen wird , namentlich , nach¬dem Deutschland den Oesterreichern auf ihre Bitte vom16. Februar als die erste von den vier befragten Groß¬
mächten am 2 . März eine zusagende Antwort , nämlich
seine handelspolitische Hilfe ( Gewährung von Vorzugs¬
zöllen ) , erteilt hatte . Natürlich taucht hinter dieser Frag «die andere vom „Anschluß " auf , eine Sache , bei deren
leisester Andeutung die Franzosen ganz aus dem Häuschen
geraten .

Wie verhält es sich eigentlich mit dieser Angelegenheit ?
Der Friedensvertrag von Versailles bezw . der von St .Germain mit Oesterreich hat diesen Staat aufs grausamste
verstümmelt und das 6-Millionen -Dolk aus seiner viele
Jahrhunderte alten Wirtschaftseinheit herausgerissen und
dabei die teuflische Bestimmung angefügt , daß es ohne die
Zustimmung der Vertragsmächte nicht mit seinem deutschenMutterland vereinigt wenden dürfe . Der Fluch dieserbösen, aus Haß gegen Deutschland geborenen Tat war
natürlich , wie immer , daß sie „fortzeugend Böses gebären "
mußte . Bald , nur zu bald zeigte es sich, daß dieser ver¬
stümmelte Wirtschafiskörper nicht gedeihen konnte . Zwei¬mal (1922 und 1926 ) mußte der Völkerbund mit einer
Anleihe beispringen , selbstverständlich unter allerlei „Vor¬
sichtsmaßregeln "

, so auch unter der Bedingung , daß Oester¬
reich auch wirtschaftlich keine Bindung mit Deutsch¬land eingehe .

Nun tauchte im Frühjahr 1931 plötzlich der Plan einer
deutsch - österreichischen Zollunion auf . Frank¬
reich tobte wütend darüber und ließ durch Briand die
Sache einfach verbieten . Sofort klopfte der Völkerbund
zusammen . Man kümmerte sich nicht einmal um den füruns günstig lautenden Spruch des Haager Gerichtshofs .Mit dem Plan verschwanden auch seine Schöpfer Curtiusund Schober laut - und klanglos von der Bildfläche . Paris
triumphierte .

Aber selten kommt ein Unglück allein . Im April stelltedie Wiener Kreditanstalt die Zahlungen ein . W i rkonnten nicht helfen . Denn wir selber hatten nichts .
England pumpte 50 Millionen Schilling , aber kurzfristig ,denn seine Pfundkrise duldete es nicht anders . Nun hatte
Frankreich Wien an der Stelle , wo es den bedrängtenStaat haben wollte . Es hielt ihm lockend seine Geldbörsevor die Nase , aber — unter der Bedingung , daß Oesterreichmit Ungarn , das auch in Geldschmierigkeiten steckte,unter Führung der Tschechoslowakei , des
Vasallen Frankreichs , einen wirtschaftlichen „Donau¬bund " so bald als möglich eingehe . Natürlich soll Wien
sich allerlei Garantie - und Ueberwachnngsmaßnahmenunterwerfen .

Gegen letzteres wehrte sich der Heimatschutz , der essogar auf einen nationalistischen Putsch ankommen ließ . Die
„ Großdeutschen " protestierten gegen den Plan einer Donau -föderaiion . Und wenn auch Dr . Seipel in dieser Sacheeinen nicht ganz durchsichtigen Standpunkt einnahm , so hieltdoch die Regierung Buresch I und II an der These fest :
„Kein Mitteleuropa ohne Deutschland ".

Inzwischen hatte Tardieu aus der Genfer Diplomaten -Börse — so kann man den Völkerbund auch nennen — mitden verschiedenen Mächten , nicht bloß mit denen an derDonau , sondern auch mit Italien und England Fühlunggenommen : es sollte, so ganz hinter dem Rücken Berlins ,eine „Donauföderation "
, natürlich nur „wirtschaftlicher " Art ,gegründet werden . Inzwischen aber traf das oben genannteHilfsangebot Deutschlands in Wien ein . Dar¬über ein furchtbarer Sturm im Pariser Blätterwald . Soschreibt am 4. März u . a . der „ Paris Mid i" : Die Hal¬tung des Reichs gegenüber dem französischen Plan lasstdeutlich erkennen , daß Deutschland keineswegs auf den An¬schluß verzichtet habe , sondern vielmehr alle Mittel an¬wenden wolle , um den Ausammennschluß der Donau¬länder „zu Hintertreiben " und sowohl in England wie inItalien Mißtrauen gegen den Gedanken hervorzurufen . EinBlinder könne mit dem Stecken fühlen , daß der großdeutscheGedanke die Wilhelmstraße beherrsche und daß Oesterreichüber kurz oder lang dem Deutschen Reich angegliedert wer¬den solle.

So handgreiflich dis Verdrehung der Tatsachen ist, Tar -dieu rechnet aus ihre Wirksamkeit . Cr hat nun durch den
französischen Gesandten in Wien sein „Ange -bot " in aller amtlichen und ohne Zweifel sehr bestimmtenForm wiederholen lassen und Oesterreich vor die Wahl ge¬stellt : Vogel friß oder stirb ! Da aber Oesterreich wahrschein¬lich nicht wird sterben wollen , und das deutsche Hilfsver¬sprechen unter dem Verbot Frankreichs , dem , wie bemerkt ,mittelbar England und Italien beigetreten sein sollen, un¬ter solchen Umständen kaum ausführbar erscheint , so ist die
Gefahr nicht gering , daß das französische „ Kriegspotential " ,Dämlich sein gefüllter Goldschrgnk siegt und Deutschland rpi«-

Tagesfpiegel .
Die Reichsratsausschüsse werden am Mittwoch tue Vor¬

lage über die Gesamksenkung der Biersteuer vor, 22 auf
15 Mark , die am 20 . März in Kraft treten soll , beraten .
Zugleich wird die Verteilung der Senkung auf die Reichs¬
und die Gemeindebier - und Getränkesteuer festgesetzt werden

Der badische Kultusminister hat eine -Verordnung er
lassen , die allen wahlmündigen Schülern jede parkeipolitisä
-Betätigung aufs strengste verbietet .

Der preußische Kullminister Grimme hat jetzt den Evan
Oberkirchenrat zu einer Besprechung der Streitfrage übe
Einsichtnahme der Kirchenbehörde in den Religionsunter
richt an den evang . Schulen auf Mitte März eingeladen

Der deutsche Botschafter Nadolny ist nach Genf zurücl
gereist .

Halbamtlich verlautet , die Gelegenheit der Amvesenhe
so vieler Staatsmänner der Großmächte und des kleine :
Verbands aus der Abrüstungskonferenz in Genf werde vor¬
gewisser Seite (Tardieu ) dazu benützt , um „ am Rand des
Völkerbunds " nn- in aller Stille das „mitteleuropäische
Wirtschaftssystem " (Donaubund ) ins Leben zu rufen . Ave i

solche Vläne — so sagt die halbamtliche Mitteilung -- seren
aber wenig wertvoll » solange nicht eine deutsche Beteiligung
an den Verhandlungen gesichert sei . nachdem auch die be¬
teiligten Nachfolgestaaten zu einem erheblichen Teil einer
bloßen Vereinigung ihrer eigenen Gruppe versiandigerweise
Widerstand leisten .

In der Völkerbundsversammlung erklärte der deutsche
Vertreter v . Weizsäcker , Deutschland als diejenige Macht ,
die als erste den Kelloggpakk Unterzeichnete , habe das größte
Interesse daran , daß der Grundsatz einer gerechten Regelung
aller internationalen Streitigkeiten durch den Völkerbund
uneingeschränkt Achtung finde . Dieser würde seine Daseins¬
berechtigung verlieren , wenn er jetzt im chinesisch-japanischen
Streik seine Aufgabe nicht erfüllen würde .

Die Berliner Steuerbehörde hak Haftbefehle wegen
Steuerhinterziehung gegen fünf Personen erlassen , die be -
schuldig ! werden , 8 Millionen Mark ins Ausland verschoben
zu haben .

Im Reichstag fand am Sonntag eine Gedächtnisfeier für
die Wiederkehr des 200 . Geburtstags Washingtons statt , die
von der Karl - Schurz -Vereinigung veranstaltet war und der
« . a . auch der Reichskanzler anwohnte .

Der Vorstand der deutschen Studentenschaft richtet an
alle deutschen Studenten die Aufforderung , im kommenden
Svmmersemester die Bezahlung der Kochschnlgebühren zu
verweigern , solange sie nicht auf den Stand vom Sommer -
semesker 1931 herabgesetzt worden seien . Der Ausruf weist
darauf hin , daß die auf Veranlassung Preußens von den
verschiedenen Kultministerien verfügte Gebührenerhöhnng
«m Widersinn stehe zu den Bemühungen der Preissenkung
und daß sie wenig bemittelten Studierenden das Studium
einfach unmöglich mache oder in Harker Weise erschwere .

Nach dem Tod des Ministerpräsidenten hat das ganze
norwegische Kabinett das übliche Enklossungsgesuch ein¬
gereicht .

Ein Pariser Blatt verzeichnet das Gerücht , der bisherige
britische Botschafter in Parks , Lord Tyrrell , solle durch
Drummond , den bisherigen Generalsekretär des Völker¬
bunds , ersetzt werden . — Tyrrell ist ausgesprochener
Deukschenfeind » Drummond ist mindestens kein Derttschen -
sreund .

Die finnländischen Regterunosiruppen Haben Mänlsälä
beseht und die Lavpoleuke entwaffnet . Diese kehrten in ihre
Heimatdörfer zurück. Die Lapvosührer General Waüenius ,
kosola , koivllo , Lario , Somsrsald und Susitaival wurden
gefangen genommen und nach Helsinasors gebracht . Staats¬
präsident Svinhuvfud s,ak das militärische Oberkommando
wieder niedergelegk .

Das endgültige Wahlergebnis in Irland , das seht erstbekannt wird , ist folMndes : Manna Fall ( Republikaner ) 72 .Losgrave -Parkei 56 . Unabhängige 11 . Farmer 4 . Unabhän -
gige Arbeiter 2. Arbeiter 7.

Am Montag wurde wieder eine japanische Division von14 000 Mann bei Wusung gelandet .

Wir müssen uns trotz und wegen der Not
der Zeit auf uns selbst besinnen und wieder
eins werden in dem Gedanken :

Deutschland überAltes!

der eine schwere politische Niederlage erleidet ,
denn dann wäre dieses aus Gnade und Ungnade Frankreich
ausgel 'iefert . Oesterreich würde sicher von dem „Donau¬
bund ohne Deutschland " des erhofften wirtschaft¬
lichen Nutzens nur in bescheidenem Maß teilhastig werden ,
mehr jedenfalls die Tschechoslowakei. Der politische
Nutznießer würde unter allen Umständen Frankreich
sein . Das sollte man in England , wenn es noch etwas aus
seine weltpolitische und handelspolitische Geltung hält , wohl
bedanken . Von Italien aber wäre cs nach seiner Politik in
den letzten zehn Jahren geradezu unbegreiflich , wenn es
jetzt selbst zur Befestigung der französischen Vorherrschaft
in Europa die -üaujteine herveitragen wurde . Äerjprechim -
gen gegenüber scheint auch Mussolini nicht ganz stichfest
zu fein .

Die englische Presse zu Tardieus Vorschlag
London , 7 . März . Der diplomatische Mitarbeiter des

„ Daily Telegraph " will in einer Zollunion der Nachfolge¬
staaten eine ernstliche Gefahr fürden britischen
Handel erblicken, die besonders groß wäre , wenn große
Industrieländer wie Frankreich und Deutschland sich etwa
an der Union beteiligten . Eine Beteiligung Englands würde
bei der Art seiner wirtschaftlichen Beziehungen zu den Do¬
minien schwierig sein. Eine Gefahr liege darin , daß man
vielleicht versuchen werde , den Plan im Einverständ¬
nis mit dem Völkerbund in aller Eile noch vor der
britischen Reichskonferenz in Ottawa durchzuführen .

„Times " dagegen begrüßt den französischen Plan mit
Wärme und sagt , schon im Hinblick aus die Lage Ungarns
und Oesterreichs verdiene er die „ freundlichste Erwägung " .

*
Von den Pariser Blättern äußern nur die Blät¬

ter der äußersten Linken Bedenken gegen Tardieus Plan .

Aus der Wahlbewegung
Die bekannt « Reichstagsrede des Reichskanzlers Dr .

Brüning vom 25 . Februar wurde am Sonntag abend
auf Grammophonplatten durch den Rundfunk wieder ver¬
breitet .

ch
In Königsberg i . Pr . sprach Reichsfinanzminister

Dietrich über das Thema „Aufbau oder Chaos ? Hin -
Lenburg oder Hitler ?

Reichsminister Treviranus trat am Sonntag in
einer Wahlversammlung in Ludwiqshafen (Pfalz ) für
die Kandidatur Hindenburg ein , nachdem er am Samstag
in der Stadthalle in Uelzen (Hannover ) gesprochen hatte .

Die Eiserne Front in Berlin
Berlin » 7 . März . Jin Lustgarten veranstaltete gestern

die „Eiserne Front " eine Wahlkundgebung , l er sozialdemo¬
kratische Parteivorsitzende Wels trat für Hindenburg
ein , der trotz seiner 85 Jahre seine ganze P rson gegen die¬
jenigen einsetze, die Deutschland verderben wollen . Während
der Rede kreisten vier Flugzeuge mit der Aufschrift „Hin¬
denburg " über dem Platz .

Düsterberg in Akeserih
Meserih , 7 . März . In einer Kundgebung des Wahl -

blocks Schwarz - Weiß - Rot erklärte gestern Düsterberg ,
dadurch , daß Hitler eine Einheiiskandidatur
abgelehnt habe , sei es notwendig geworden , daß die
Harzburger Front bei der ersten Präsidentenwahl in zwei
Kolonnen vorgehe . Er hoffe jedoch , daß für den zweiten
Wahlgang eine Einigung zustande komme Düfterberg
forderte für die Jugend das A r b e i t s d i e n st j ah r , das
allein eine richtige Erziehung in - staatsbejahenden Sinn ge -
währleiste . Die Befreiung Deutschlands könne
nicht von einer einzelnen Partei , sondern nur durch die
zusammengeballte Kraft aller Deutschen errungen werden .
Am Samstag sprach Düsterberg in Pommern .

Hitler in Frankfurt
Frankfurt a . M . , 7 . März . In der 18 000 Personen

fassenden Festhalle sprach gestern Adolf Hitler . Er führte
aus : In der Sucht , um jeden Preis an - Ruder zu bleiben ,
scheue das gegenwärtige System nicht einmal davor zu¬
rück, einen ööjährigen Greis als Schild vor sich hinznstellen .
Der Reichsinnenmlnister Grüner habe in seinem Offenen
Brief ihn (Hitler ) nach seinem Programm gefragt . Es
gebe also einen Reichsinnenminister , der in 13 Jahren noch
keine Ahnung von dem nationalsozialistischen Programm
bekommen und in allen diesen Jahren noch keine Gelegen¬
heit gefunden habe , das täglich verkündete und von Millio¬
nen beschworene Programm kennenzulernen . Den Kampf
gegen Hindenburg habe er (Hitler ) nicht gewollt ; nachdem
aber die Sozialdemokraten und das Zentrum Hindenburg
als ihren Mann erklärt hätten , sei ihm nichts anderes
übrig geblieben , als auch gegen ihn den Kampf aufzu -
nehlNM .



Die Festhalle mußte wegen Uebersüllung polizeilich ge¬
schlossen werden ; in vier andern Sälen wurden dann
gleichzeitig durch Kabelübertragung Versammlungen ab¬
gehalten.

Der Reichspostminister hat die Vermietung von Kabel¬
leitungen zur Uebertragung von Reden in parteipolitischen
Versammlungen in andere Säle verboten.

Berichtigung einer Londoner Meldung
Berlin . 7 . März . Der Berliner Berichterstatter des

Londoner „Daily Expreß" berichtet seinem Blatt , er habe
einen Brief des Reichspräsidenten von Hin -
denburg an einen deutschnationalen früheren Kriegs¬
kameraden gelesen, in dem der Reichspräsident erklärte, er
werde sich für den zweiten Wahlgang nicht
wieder auf stellen lassen . — Von amtlicher S ite
wird dazu erklärt, daß der Reichspräsident niemals eins
derartige Erklärung abgegeben habe.

Briand 1°
Paris , 7 . März . Der frühere Minist -rpräsid ent und

Außenminister Aristide Briand ist heute nachmittag
2 .ZS Uhr nachmittags in seiner Wohnung in Paris an
einem Herzschlag gestorben . Tardieu , Lcmal und Freunde
Briands eilten an das Sterbebett. Er wird auf SksLs
kosten beigesrhk werden.

Wenige Wochen vor Vollendung seines 70 Lebensjahrs
— er war am 28. März 1862 in St . Nazaire geboren —
ist Briand in Paris dem Leiden erlegen, das ihn bereits
im vergangenen Jahr wiederholt auss Krankenlager ge¬
worfen hatte. Als er im vorigen Sommer in Berlin weilte,
hatte er sich von einem ersten schweren Anfall seines Herz¬
leidens noch kaum erholt, und wer den alten Fechter zuvor
auf der Kammertribüne oder in der Völkerbundsversamm¬
lung mit der ganzen Lebhaftigkeit seines gallischen Tem¬
peraments als Redner gehört hatte, erkannte den stillen
und gebeugten Greis kaum wieder. Elfmal hatte er die
Bürde des Ministerpräsident getragen . 25mal ein Minister¬
portefeuille verwaltet , seit er im März 1906, in den Tagen
des Kampfes um die Trennung von Staat und Kirche , von
Sarrien zum erstenmal als Unterrichtsminister in ein Kabi¬
nett berufen worden war . 1909 war er als Nachfolger
Clemenceaus Ministerpräsident geworden. In der Folge
amtierte er unter Poincare , Viviani und nach dem Krieg
unter Leygues, Painleve und anderen . Bei Kriegsausbruch
war er Justizminister , vom 29 . Oktober 1915 bis 7 . März
1917 selbst Ministerpräsident . Damals betrieb er die
Saloniki - Expedition gegen den Willen Clemen-
ceaus. Auf der Konferenz von Cannes , wo er zum
erstenmal nach dem Krieg international in den Vordergrund
trat und von Poincare gestürzt wurde , zog er sich
drei Jahre lang vom politischen Leben auf sein Mustergut
Cocherel in der Normandie zurück. Die Tierltebhaberei und
der Angelsport waren die einzigen Vergnügen , die sich der
alternde Junggeselle gönnte.

Seine Arbeit galt seit den Oktobertagen von 1925 , in
denen er den Vertrag von Locarno durchsetzte,
der „Befriedung Europas " und vor allem der „deutsch¬
französischen Zusammenarbeit "

, aber mit unbedingter
Obergeltung Frankreichs und dauernder
Schuldknechtfchaft Deutschlands . Die Fesselung
Deutschlands war das Ziel seines „Alleuropas " nicht
weniger, als es das der Einkreisungspolitik Tardieus ist.
Bei aller verbindlichen äußeren Form in der Rede — er
war ein Meister der Beredtsamkeit und der Kunst, Gift-
prllen in Naschwerk zu verwandeln — konnte er doch aus
seiner französischen Haut niemals heraus .

Der Krieg in Ostasien
Ruhe in Schanghai

Schanghai. 7 . März . Der gestrige Sonntag ist zum
ersten Mal seit Wochen ruhig verlaufen . Die Bevölke¬
rung feierte Freudenfeste. Wie lange die Ruhe andauern
wird , ist allerdings ganz ungewiß. Es wird gemeldet , daß
die Japaner ihre Umgehungsbswegungen fortsetzen , wo¬
durch die Chinesen zu Widerstand gezwungen werden . An
der Nordsront soll bereits wieder gekämpft worden sein .

Wiederaufbau der Eisenbahnlinie Schanghai—Nanking
Schanghai» 7 . März . Japanische Pioniere arbeiten an¬

gestrengt an der Wiederherstellung der Eisenbahnlinie
Schanghai —Nanking zwischen Wusuna und Nanh -

Geschichte einer Liebe von Paul Grabetn
Lcip^rizkt 1930 dz? Uoinanciien ^ t „Oißo " LerBn W 30 .

13 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Die Frau in seinen Armen war geweiht gegen jedes
Begehren . Sie gehörte dem Unseligen da, dessen letzte Stunde
gekommen war .

„Fassen Sie sich ! " In innerster Teilnahme , mit leiser
Stimme redete Wigand auf die unglücklche Frau ein, aus
deren weitgeöffneten Augen ein Blick der Verzweiflung
flog . „So furchtbar es Sie auch im Augenblick trifft — be¬
denken Sie , wie schwer er gelitten hat . Es ist das Beste so ,
für ihn und Sie !

"

„Nein , nein !
"

Mit der Kraft der Verzweiflung raffte sich Ursula em¬
por . Seine letzten Worte hatten sie furchtbar aufgeschreckt.
Du muht ihn mir retten !

Und flehend hob Ursula die Hände zu Jörg Wigand auf.
„Er darf mir nicht sterben — ich überlebe es nicht !"

Erschüttert blickte Wigand auf die unselige Frau vor sich.
Hier konnte keiner mehr helfen. Aber wenn selbst noch ein
Funken Aussicht auf kurze Verlängerung und Erhaltung
dieses jammervollen Lebens vorhanden wäre — sollte er
ihn durch seine Kraft wirklich anfachen, der barmherzigen
Natur in den Arm fallen ? Es wäre Widersinn gewesen, ein
Unrecht gegen den Aermsten da, dem die Erlösung zu gön¬
nen war , und gegen diese unglückliche Frau , die wahrlich
genug gelitten hatte . Wozu ihnen Beiden die Qualen ver¬
längern ?

stang . Die Linie soll für die Zufuhr zu den vordersten
Stellungen dienen.

Auf Einladung der japanischen Behörden haben die frem¬
den militärischen Beobachter eine Besichtigung der japani¬
schen Linien vorgenommen.

Fünf japanische Banken stellen ihre Zahlungen ein
Tokio , 7 . März . Fünf japanische Banken, die zusammen

über ein Aktienkapital von 30 Millionen Am verfügen,
haben ihre Schalter geschlossen . Diese Maßnahme ist durch
die zahlreichen runartigen Abhebungen verursacht worden,
denen sie und andere Institute in den letzten Tagen aus¬
gesetzt waren . Die Bank von Japan ist mit einem Stützungs¬
kredit von 100 Millionen Pen eingesprungen.

*

Der frühere Kaiser Puyi hat die Präsidentschaft des
mandschurischen Freistaats endgültig angenommen, nach¬
dem er vorher alter chinesischer Ueberlieferung gemäß drei¬
mal abgelehnt hatte.

Dem Londoner „Daily Expreß" zufolge ist der amt¬
liche Titel Pujis „Kaiser der Mandschurei "

. Den
Titel „ Präsident der Republik" habe er sich geweigert an-
zunehmen.

Neue Nachrichten
Vertrauenserklärung für Curtius

Karlsruhe , 7 . März . Auf einer Sipung des geschäfts¬
führenden Ausschusses der Deutschen Bolkspartci in Baden
gab Reichsministec a . D . Dr . Curtius einen Ueberblick
über die politische Lage . Die Aussprache endete mit einer
Bertrauenserklärung für Dr . Curtius . Es wurde der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben , daß innerhalb der Deutschen
Bolsrspartei eine politische Linie zur Sammlung des libe¬
ralen Bürgertums gefunden werden möge .

^ r ^ elisbejchasfungspläne
1,2 Milliarden kosten

Berlin . 7 . März . Wie die „Deutsche Allg. Ztg .
" erfährt ,

sollen folgende Pläne für Arbeitsbeschaffung die Reichs¬
regierung beschäftigen : Reichsbahn 300 Millionen , Reichs¬
post 100 Millionen , Straßenbau 300—400 Millionen , land¬
wirtschaftliche Meliorationen 200—300 Millionen , Wasser¬
bauten 50 Millionen Mark . Der Reichsarbeitsminister hat
eine Verkürzung der Arbeitszeit im Bergbau und eine Er
Weiterung des Freiwilligen Arbeitsdienstes vorgeschlagen
Er empfiehlt ferner , den Bau von Kleinwohnungen mi
etwa 200 Millionen Mark zu fördern . Schließlich sollen de
Gesellschaft für öffentliche Arbeiten 50 Millionen Mark zu
Verfügung gestellt werden . Wenn es gelänge, die erforder
lichen 1 ^ Milliarden Mark aufzubringen , so könnten ein
200 000 Arbeitslose für die Dauer eines Jahrs unmittelb
und noch etwa 400 000 weitere Arbeitslose mittelbar l
schäftigt werden.

Der Anschlag auf Twardowski
Moskau . 7 . Mürz . Die Verletzungen des deutschen Bot¬

schaftsrats v . Twardowski bei dem Anschlag des Stu¬
denten Juda Mironowitfch Stern sind schwerer , als an¬
fänglich angenommen wurde . Ter Hals wurde allerdings
nur leicht gestreift , dagegen sind an den linken Hand meh¬
rere Knochen zersplittert . Gefahr besteht indessen
nicht. Der Täter verweigerte die Aussage, was ihn zu dem
meuchlerischen Anschlag bewogen habe .

Die politische Polizei hat noch zweiVerwandtedes
Stern festgenommen .

Genfer Verhandlungen hinter den Kulissen
London, 7 . März . Der Genfer Sonderberichterstatter

des „Daily Herald" erfährt , daß hinter den Kulissen zwei
wichtige Verhandlungen liefen : Frankreich und Jta .
lien verhandeln über ihre Gegensätze in Tripolis und
die Lage der Italiener in Tunis , was für die Flolten -
verhandlrmgen von Wichtigkeit sei . Eine französisch¬
italienische Annäherung sei eine der Möglichkei¬
ten in Genf, die innerhalb kürzester Zeit Wirklichkeit wer¬
den könne .

Rußland verhandle mit Staaten an seiner West¬
grenze , darunter Finnland und Rumänien , über
einen Nichtangriffspakt . Polen bemühe sich
eifrig, eine erfolgreiche Rolle als Vermittler zwischen
Rumänien und Rußland zu spielen .

Der Berichterstatter fragt , wie weit die Bemühungen
Frankreichs und Polens wirklich rein friedliche seien . Sie
seien wohl aus dem Wunsch zu erklären, die Hände
gegen Deutschland frei zu bekommen .

Ursula las in seiner düster entschlossenen Miene , was in
seinem Innern vorging : Er wollte nicht helfen ! Wohl weil
er wähnte , es sei zu ihrem Besten so ! Da entpreßte ihr die
Verzweiflung die Worte :
„Du mußt ihn retten — du mußt ! Jörg , wenn du mich
je im Leben geliebt hast — gib ihn mir wieder !"

Blässe überflog Wigands Antlitz : Da klang ihm wieder
der vertrauliche Name aus diesem Munde — aber in der
Todesangst , wo sie für den andern flehte ! Finster , verzog
sich seine Miene , aber ihr Blick zerschnitt ihm das Herz . Er
hätte keine ruhige Minute mehr im Leben gehabt, hätte
er diesem stummen Flehen widerstanden . Wohlan , so ge¬
schehe denn ihr Wille !

Rauh klang seine Stimme vor Bewegung , wie er nun
versprach: „Ich werde versuchen , was ich kann . Wenn es
Menschenkunst vermag , so rette ich ihn .

"

Ein Laut des Dankes brach aus ihrer Brust . Dann ließ
sie sich von ihm zu einem Sessel führen , in den sie kraftlos
sank .

Ohne Verzug ging Wigand an sein Werk. Er flößte
Drenck belebende Mittel ein, gab ihm Kampfereinspritzun¬
gen, lagerte ihn zweckmäßig und machte unaugesetzt künst¬
liche Atmungsversuche mit ihm . Ein schweres , mühevolles
Werk. Nur dann und wann eine flüchtige Pause , nicht der
Ruhe , sondern nur , um wieder, das Ohr an Drencks Brust
gepreßt , zu lauschen , ob der Herzschlag denn noch immer
nicht stärker werden wollte.

Mehr als eine Stunde war schon verronnen im Kampfe
um das entfliehende Leben . Wigands Stirn furchte sich ; das
Haupt auf die Brust gesenkt , blickte er eine Welle nieder
auf das fahle Antltz des Ohnmächtigen. Sollte er auch das

K : i menrückgang der RaitonalsoMlsten
Schwerin, 7. März . Bei den Gemeindewahlen in dem

Städtchen Kriwitz sind gegenüber den Kreistagswahlen vom
November v . 3 . trotz stärkerer Wahlbeteiligung die natio¬
nal stischen Stimmen um 16 v . H . zurttckgegangen.

Skutigark. 7 . März .
General kaupisch zum Generalleutnant befördert. Wie

das Reichswehrministerium mitteilt , wurde mit 1 . März
1932 Generalmajor Kaupisch , Artillerieführer 5 in Stutt¬
gart , zum Generalleutnant befördert.

Geländeübungen der Reichswehr. Die Kompagnien des
württ . Jnf .-Regimems halten vom 14 .—19. März 1932 als
Abschluß ihrer Winterausbildung kleinere Uebungen im
Gelände ab . Zu diesem Zweck werden untergebracht : Die
Kompagnien des Stuttgarter Grenadier -Bataillons in BöM
lingen, Schönaich , Holzgerlingen, Sindelfingen , Maichingen,
die Kompagnien des Ludwigsburger Schützen -Bataillons in
Weil der Stadt , Magstadt , Renningen , Malmsheim , das
Ulmer Jäger -Bataillon und das Gmünder Ausbildungs -
Bataillon üben auf dem Truppen - Uebungsplatz Münsingen .
Um Kosten zu sparen, marschieren die Truppenteile in das
Uebungsgelände.

Landlagsanfragen . Die Abgeordneten Dr . Wider
(DR ) und Dr . Ströbel haben im Landtag folgende
Kleine Anfrage eingebracht: Die Gefahr der Einschleppung
des Kolo rado - Käfers , einer der schlimmsten Pflan¬
zenseuchen, aus Frankreich ist außerordentich groß . Eng¬
land und Spanien haben hiegegen Maßnahmen getroffen.
Deutschland aber noch nicht . sist das Staatsministerium be¬
reit , bei der Reichsregierung auf ein sofortiges Bsrbot der
Einfuhr von Obst , Gemüse und Pflanzen aller Art aus
Frankreich hinzuwirken ? sin einer weiteren Kleinen An¬
frage wünscht der Abgeordnete Ellinger (BB .) Aus¬
kunft, warum das Kraftwerk Altwürttemberg den Strom
nicht um 10 Prozent hat verbilden müssen. Der Abgeord¬
nete Dr . Hölscher (DR ) verlangt von der Regierung ,
mit allem Nachdruck bei der Reichsregierung dafür einzu¬
treten, daß die Gottlosenzentrale in Berlin aufgehoben wird-

Stuttgart - 7 . März . Todesfall . In München ist im
Alter von 68 Jahren Reichsfreiherr Veno Reinhard
v . Herman auf Wain OA . Laupheim gestorben Er
studierte Land - und Forstwirtschaft und trat nach einer
Reise um die Erde in den Dienst der verwitweten Königin
Olga bis zu deren Tod . Später war er land - und forst¬
wirtschaftlicher Sachverständiger bei der deutschen Botschaft
in Washington, 1902 Direktor bei der kgl . Hofdomänen¬
kammer. Zwei Jahre darauf zog er sich auf seine Güter
in Württemberg und Bayern zurück . U . a . war er auch
Präsident des deutschen Reichsforstwirtschaftsrats und
Präsident des Hauses der Landwirte in Bayern .

Feuer in der Münze . Am Samstag brach im Gebäude
der Münze in der Neckarstraße dadurch Feuer aus . daß
ein in der Nähe des Schmelzofens befindlicher Balken in
Brand geraten war . Die Feuerwehr deckte das Blechdach
reilweise ab . Als das Holzgebälk freilag , ge .ang es . den
Brand in kurzer Zeit mit kleinem Löschgerät zu ersticken.
Der Anbau dient dazu, um das Metall , das zum Prägen
gebraucht wird , zu schmelzen. Man nimmt an , daß der
Brand auf eine zu starke Erhitzung eines Abzugsrohrs
zurückzusühren ist.

Vom Tage . Ein älteres Ehepaar wurde abends in einem
Haus der Gymnasiumstraße bewußtlos aufgefunden . Beide
Personen zeigten Vergiftungserscheinungen, so daß ihre
Üeberführung nach dem Katharinenhospital erforderlich war .
Es liegt ein Unfall vor. — In selbstmörderischer Absicht
brachte sich in einem Haus der Hebbelstraße eine 41 I . a.
Frau mit einem Rasiermesser Schnittverletzungen am linken

s Handgelenk bei . Sie wurde in das Katharinenhospital über¬
geführt.

Aus dem Lande
Gmünd, 7 . März . Neue Kurse an der Fach¬

schule . Die Staatl . Höhere Fachschule beginnt am 12 .
April ihr neues Schuljahr . Es sind geplant ein Kurs in
Schaufensterdekoration und Schrift, ein Verchromungskurs
und ein Kurs im Untersuchen von Chrombädern . Für den
Sommer sind verschiedene Gästekurse für Kunstgewerbler
vorgesehen, darunter auch ein Malkurs des bekannten
Malers und Bildhauers Professor I . W . Fehrle .

Backnang, 7 . März . Um die Strompreissen¬
kung . Die Verhandlungen des Verbands der stromabneh¬
menden Gemeinden der beteiligten Oberamtsbezirke Back¬

letzte Mittel noch versuchen ? Aber würde es Drencks ge¬
schwächtes Herz aushalten ?

Ein Geräusch von Ursulas Platz her lieh ihn sich auf¬
richten. Er wußte , daß sie dasaß, unverwandt mit ihren !
Blicken an jeder seiner Bewegungen hängend , matt zum
Zusammenbrechen , immer wieder aufgepeitscht von Furcht
und Hoffnung . Es mußte also versucht werden .

So griff er denn zu dem kleinen Instrument , Spritze und
Fläschchen hoch zum Licht erhoben , zog er mit fester Hand
Tropfen für Tropfen in das Glasrohr ein bis zum Grenz¬
strich — so ! Er beugte sich zu Drenck nieder , ein kurzer !
Druck — es war geschehen . . !

Schwer aufatmend , richtete sich Wigand aus , legte die
Spritze in ihr Futteral zurück und beobachtete , jeden Ner - h
ven gespannt , den Patienten . Zwei , drei Minuten — nichts ! ^
Da , jetzt ein kaum merkbares Zucken im Gesicht — nun !
ein Bewegen der Lippen , ein schwaches Atmen.

Mit leisem Aufschrei war Ursula aufgefahren , nun kniete
sie vor dem Lager , die Linke des Kranken an ihren Mund
gepreßt , als könnte sie mit ihren fieberheißen Lippen neues
Leben in seinen Körper hauchen. i

Wieder ein Anspannen der Muskeln in Freds Gesicht,
und jetzt schlug er die Augen auf .

'

„Fred !" Erschüttern schrillte der Ruf Ursulas in Wi¬
gands Ohr . „Verzeih mir — verzeih !

"

Wigands Rechte legte sich beschwichtigend , mahnend auf ^
ihre Schulter . H

( Fortsetzung folgt).



nang , Besigheim, Luowigsvnrg , wcarvaa) , « cyornoors unv
Waiblingen mit dem Kraftwerk Mtwürttemberg wegen
einer weiteren Ermäßigung der Strompreise haben vor¬
läufig dazu geführt, daß die Erhebung der Mindestgebühren
beim Licht - und Kraftstrom für 1931 unterlassen bzw . , so¬
weit sie im Gang ist , eingestellt und die Zahlungen an¬
gerechnet werden. Die Verhandlungen zwischen dem Ver¬
band und dem Kraftwerk werden fortgesetzt.

Mühlacker» 7 . März. E r b s ch a f t s s ch w i n d e l . Ein
in der hiesigen Ziegelei beschäftigter Arbeiter hat es ver¬
standen, vielen weiszumachen, daß er eine Millionenerbschaft
aus Amerika erwarte . Daraufhin ist ihm von verschiedenen
Seiten Geld als Darlehen , rückzahlbar beim Eingang der
Millionen , angeboten worden . Als sich die Unwahrheit über
die Erbschaft herausstellte, versuchte der Schwindler im
nahen Walde sich zu erhängen , er konnte jedoch gehindert
werden.

Bad Mergentheim . 7 . März. Jugendliche Ein¬
brecher . Einige schulpflichtige Buben haben schon seit
einiger Zeit die Kasse des geschlossenen Raums der Be¬
dürfnisanstalt am Bahnhof erbrochen und beraubt . End¬
lich hat man die hoffnungsvollen Bürschchen aber doch er¬
wischt.

Schwindler . Kürzlich veranstaltete ein auswärtiger
Dekorateur einen viertägigen Dekorationslehrkurs , an dem
sich 12 Mergentheimer Geschäftsleute und deren Angestellte
beteiligten. Für das Kursgeld , das die Teilnehmer be
zahlten, wurden sie befriedigend unterrichtet. Um das Ge¬
lernte nun auch gleich für die Osterdekoration gut verwerten
zu können, hatten die Teilnehmer nach Abschluß des Kurses
allerlei Utensilien notwendig, die der Kursleiter besorgen
wollte. Er kassierte dafür noch einen weiteren nennens¬
werten Betrag und verschwand auf Nimmerwiedersehen.
Inzwischen hat sich herausgestellt, daß man einem Schwind¬
ler ins Garn gegangen war. "

Reutlingen . 7 . März. Todesfall in der Kirche .
Der 73 I . a . Glaserobermeister Gustav Eisenlohr erlitt
ln, gestrigen .Hauptgottesdienst in der Marienkirche einen
tödlichen Schlaganfall . Die Frau des Verstorbenen, die
ebenfalls in der Kirche war, konnte von dem plötzlichen Ab¬
leben ihres Mannes erst auf dem Heimweg verständigt
werden.

Rollenburg , 6 . März. Furchtbares Ende . Der
Täter, der den Opferstock in der St . Morizkirche am Don¬
nerstag morgen erbrechen wollte und auch die Sülchen-
kirche in gleicher Absicht besuchte, hat sich gestern morgen
,m Arrest des hiesigen Amtsgerichts erhängt . Es handelt
sich um den in Altstätten bei St . Gallen geborenen, im
43 . Lebensjahr stehenden Ludwig Fitzi , der schon mancherlei
Untaten auf dem Kerbholz hat.

Sulz a. N-, 7 . März . Drohender Waldbrand .
Am Samstag nachmittag wollte im Hohenrain ein jungevMann auf dem Grundstück seiner Eltern dürres Gras ab¬
brennen . Mit Windeseile verbreitete sich aber das Feuer .
Einige Feldarbeiter und Spaziergänger eilten zu Hilfe und
es gelang, des Feuers , das bereits bis hinauf zum Pano¬
rama -Weg züngelte, in der Hauptsache Herr zu werden, so
daß bei Mätressen der Feuerwehr die schlimmste Gefahr be¬
seitigt war.

Wellendingen OA . Rottweil , 7 . März. Zeitgemäßer
Reim . Ein hiesiger Arbeitsloser hatte zur Orientierung
seiner wirtschaftlichen Lage für die zahlreichen Hausierer
und Wandergesellen an der Haustüre ein Plakat angebracht
mit dem Reim : Hausieren ist hier aussichtslos, — Weil ich
selbst bin arbeitslos . — Betteln hat hier auch kein Zweck, —
Die Notverordnung nahm mir alles weg ! — Die Hausierer
und Wandergesellen begnügen sich mit dem Lesen dieses
Reims , ersparen sich den Weg die Treppe hinauf und gehen
Mitleidsvoll ins nächste Haus .

lllm , 7. März. DerLandw . Bezirksverein hielt
am Samstag seine Jahresversammlung hier ab . Aus dem
Tätigkeitsbericht ist zu entnehmen , daß sämtliche Gemeinde¬
saatäcker einen Preis erhalten haben, was einen schönen
Erfolg darstellt. In der Aussprache kam der Wunsch zum
Ausdruck, daß endlich in Ulm ein Nutz - und Schlachtvieh¬
markt wie früher aufgetan werde. Der Rampenmarkt , der
jeden Montag auf dem Bahnhof in Neu - Ulm stattfinde, sei
unhaltbar und für die Gemeinden der Umgegend nicht vor¬
teilhaft . Generalsekretär Hummel - Stuttgart sprach über
den Schicksalskampf unserer Landwirtschaft . Er forderte,
daß die Einkaufsmeßzahl der von der Landwirtschaft be¬
nötigten Artikel der Verkaufsmeßzahl der landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse sich nähern müsse, sonst sei die Land¬
wirtschaft verloren .

Ravensburg, 7 . März. Stadtrat Münzinger
vermißt . Ortskrankenkassenkontrolleur und Stadtrat
Hans Münzinge r-Ravensburg wird seit Freitag abend
vermißt . Münzinger ist in den Fall des Krankenkassen¬
direktors Hild verwickelt . In seiner Gutmütigkeit gab da¬
mals Münzinger auf Hilds Verlangen 400 RM . aus den
eingezogenen Geldern . Diese 400 Mark sind jedoch wieder
gedeckt worden . Gegen Münzinger wurde nun ein Ver¬
fahren wegen Beihilfe angestrengt und er sollte wegen
Fluchtverdachtsgefahr in Schutzhaft genommen werden. Die¬
ser Vorgang und die noch gegen ihn erhobenen Verdächti¬
gungen in der „Bürgerzeitung " scheinen Münzinger nun
veranlaßt zu haben, die Stadt zu verlassen und — wie inan
annimmt — sich das Leben zu nehmen. Münzinger ist schon
vor einiger Zeit als Vorsitzender der sozialdemokratischen
Partei zurückgetreten .

Weingarten , 7 . März . Gasvergiftung . In der
Nacht auf Samstag fand man den Besitzer eines hiesigen
Cafes in der Küche gasvergiftet auf. Der Unglückliche
dürfte infolge seiner drückenden Wirtschaftslage freiwillig
aus dem Leben geschieden sein.
! Leukkirch, 7 . März. Straßenraub . Am Jahrmarkt
wurde «in Landwirt von Beyschlechts (Gemeinde Hofs) am
Wäldchen beim hiesigen Stadtweiher von einem jungen
Bur chen angehalten mit den Worten „Geld her oder ich
schieße !

" Der geängstigte Mann gab dem Räuber etwas
Münze, was dem Burschen aber nicht genügte. Durch
weitere Drohung eingeschüchtert , gab ihm der Ueberfallme
nochmals eine Gabe mit der Bitte , von ihm doch abzulassen ,
da er Weib und Kind zu Haus habe. Plötzlich tauchten ir
der Nähe zwei Fußgänger auf , worauf der Wegelagerer
flüchtete . Es gelang, den Räuber ausfindig zu machen .
Er hat bereits ein Geständnis abgelegt und wurde in das
hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Er ist der Sohn
achtbarer Eltern und infolge Arbeitslosigkeit auf Abwege
geraten.

Hindenburg Taufpate . Beim zehnten lebenden
Kind und siebten Knaben der Eheleute Johann und Kres-
-«iM 8llbreckit in Bruaaen Gde. Loks hat Lmdellhgrg

di« Patenstelle übernommen und das übliche Geldgeschenk
überreichen lassen .

Ariedrlchshafen. 7 . März. In den See gestürzt
Zwischen Friedrichshafen und Langenargen stürzte sich cm ,
Freitag abend eine etwa 20jährige Landwirtstochter , die
bisher in Langenargen in Stellung war und in der dorti¬
gen Gegend zu Haus ist, von dem unterwegs befindlichen
Kursdwmpfer in den See . Leider gelang es dem Kapitän
nicht, Hilfe zu bringen, da die Dunkelheit die Rettung er¬
schwerte ' und das Schiss keinen Scheinwerfer hatte . Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden. Die Furcht vor
den Folgen eines Fehltritts hat wohl das Mädchen zu der
Tat veranlaßt .

Vom bayerischen Allgäu. 7 . März. Bestrafte Wild¬
diebe . Der 50 I . a . , wiederholt vorbestrafte Kellner Albert
Röder aus Pfronten , wo er mit seiner Frau ein Kaffee¬
haus betrieb, hatte im Dezember und im Januar im Zeller
Moos mit einem Jagdzwilling gewildert. Auf seinem Pirsch¬
gang begleitete ihn der Schreiner Peter Klink von
Pfronten-Steinach . Nun wurde Röder zu 15 Monaten Ge¬
fängnis und 3 Jahre Ehrverlust , Klink zu 5 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

Bei der Orlsvorsteherwahl wurden gewählt : In Pfa u-
hausen OA . Eßlingen der seitherige Bürgermeister
Balle , in Rechberg OA . Gmünd Verwaltungsprakti -
kant Richard Strobel von Bernhausen, in Pfrondorf
OA . Tübingen der bisherige Bürgermeister Karl Bren¬
ne n st uh l, in Poltringen OA Herrenberg Farren-
halter Jofef Schmid , in Affaltrach OA . Heilbronn der
seitherige Bürgermeister Berkhemer , in Calmbach
OA . Neuenbürg Natschreiber Schweizer .

Zöppritz-Prozeh
Ellwangen , 7 . März. Mit Beginn der Montagssitzung

ist der Zöppritz-Prozeß in die 7 . Verhandlungswocl>e getre¬
ten , die den Schluß der Beweisaufnahme bringen wird . Mit
dem Urteil wird kurz vor Ostern zu rechnen sein . Ehe am
Montag zum letzten Abschnitt der Anklage des fortgesetzten
Vergehens der Untreue übergegangen werden konnte , er¬
folgte noch die Vernehmung verschiedener Zeugen zur Be¬
trugsangelegenheit . Kaufmann D a y - Basei wurde zu der
Frage vernommen , wann und in welchem Umfang
Dr . Zöppritz die umstrittenen Krügeraktien erworben hat.
Nach den Aussagen des Zeugen steht fest , daß der Ange¬
klagte nur einen Teil der Aktien von insgesamt 412 000 Mk .
nominell, und zwar nur nominell 52 000 Mark erhalten hat.
Ter Rest der Aktien wurde an den Hauptaktionür von dem
Zeugen wieder zurückgegeben . Der Angeklagte war also
nicht , wie er bisher stets behauptet hat, Besitzer des Aktien¬
pakets.

*
Die „Vierzig Ritter " kommen ! Am 9 . und 10 . März

gedenken die beiden christlichen Kirchen der „Vierzig Ritter"
oder „Vierzig Märtyrer"

. Unter dem römischen Kaiser
Lizinius erlitten vierzig christliche Soldaten einer römischen
Legion zu Sebaste in Kleinarmenien den Tod durch Er¬
frieren auf dem Eis eines Teichs . Starkmütig bekannten
sie , ihrem christlichen Glauben treu zu bleiben. Indem sie
nackt auf das Eis geführt wurden , lockten am Ufer damp¬
fende Bäder zum Abfall. Als einer der „Vierzig" den
Christenglauben abschwor , erhob sich ein Wachsoldat , legte
seine Kleider ab , gesellte sich zu den 39 auf dem Eis und
bekannte Christus laut lobend als Gott . — Für den schwä¬
bischen Bauern sind die Vierzig Ritter ein wichtiger Los¬
tag . Wie das Wetter an Vierzig Ritter ist , so bleibt es nach
dem Volksglauben vierzig Tage . Als Frosttag gelten für
Vierzig Ritter die Regeln : „Friert es an 40 Ritter stark,
friert es noch 40 Nächte arg .

" — „40 Ritter mit Eis und
Schnee tun dem Ofen noch 40 Tage weh .

" — In der katho¬
lischen Ortschaft Setbranz Oberamt Leutkirch sagen die
Bauern : „Geht der Ostwind an 40 Märtyrertag, so geht
er noch 40 Tag .

" — Um Vierzig Ritter beginnt für den
Bauern die Feldarbeit wieder. Das Vieh , das den Winter
über im Stall ruhte , wird wieder mehr eingespannt . Der
Roßbauer sagt : 40 Märtyrer ist den Kühbauern ihr Tag .

Mniliche NenslnachrWen
Verseht : Bezirksnotar Wan » er in Hayingen aus sine Oüer -

fekretärstelle beim Amtsgericht Marbach , Bauinspektor Mohn in
Ellwangen nach Siamaringen (Betriebsamt) als technischer Reichs¬
bahninspektor, Bauinspektor Haas in Schwaigern nach Beuron
und Oberbahnmeister Züsle in Beuro» nach Schwaigern je
als Borsteher der Bahnmeisterei .

Ernannt : Polizeioberleutnant Beige ! zum Paiizeihanpi-
manm

In den Ruhestand verseht : Oberreallehrer Schlenker am
Reformrealgymnasium in Stuttgart Dekan Krön er in Blau-
felden.

lleberkragen : Die Pfarrei Birkenfeld , Dekanats Neuenbürg ,
dem Repetenten B . Lärcher in Tübingen .

»» » « » isursanul « kür « ssrkInLnd«,' MiIvn -iectnM I
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Lokales
Wildbad . den 8 . März 1932.

Realschule Wildbad . Am 16 . und 17 . Februar fand die
schriftliche Prüfung und am gestrigen Montag unter dem
Vorsitz von Regierungsrat Dr . Schmidt der
mündliche Teil der Schlußprüfung statt, an der sich auch die
Schüler der Klasse 6 der Realschule Neuenbürg beteiligten .
Sämtlichen Schülern konnte das Zeugnis für die
mittlere Reife erteilt werden . Bei dieser Gelegenheit
sprach Regierungsrat Dr . Schmidt im Namen der Ministe -
rialabteilung für die höheren Schulen den Lehrern der
Realschule und insbesondere ihrem Leiter , Studienrat
Dr . Klemm , seine volle Anerkennung für die der Schule
geleisteten Dienste aus . An der Realschule Wildbad haben
folgende Schüler die Schlußprüfung bestanden : Hilda
Förschler , Wilhelm Gommel , Robert Treiber und
Gertrud Vollmer .

An die Eltern der zur Schulentlassung kommenden Ju¬
gend ! Die geradezu trostlose Wirtschaftslage , die schon jahre¬
lang auf unserem deutschen Volke drückend lastet, ist auch
ein harter Prüfstein für die Hunderttausende von Jünglin¬
gen und Iungmädchen , welche Heuer zur Schulentlassung
kommen. Wie schwer und unsicher ist es doch für die El¬
tern, denjenigen Beruf für dieselben zu wählen , der für ihr
späteres Fortkommen die Gewähr bietet, ohne nicht auch

noch der Arbeitslosigkeit anheimzufallen . Mögen sie dabei
eine glückliche Hand haben . Mit dem Eintreten der Jugend
in die Berufsarbeit sind jedoch für dieselbe so viele Gefah¬
ren verbunden , sei es in den schädlichen Einwirkungen des
erwählten Berufes, oder sonst in mannigfacher Art sich
auswirkenden Erscheinungen, denen man leider oft weiter
keine Beachtung schenkt. Da geziemt es sich , darauf hinzu¬
weisen , daß die Jugend mehr denn je geregelter Leibes¬
übungen bedarf , damit sie körperlich gekräftigt und gestählt,
sittlich und geistig erzogen wird , um den oft harten Anfor¬
derungen des Lebens standhalten zu können. Die Heran¬
wachsende Jugend soll zu wirklich brauchbaren Männern
und Frauen herausgebildet werden . Die Jugendkraft darf
nicht versiegen, sondern soll erhalten bleiben ja selbst bis
ins hohe Alter . Und das kann geschehen , wenn sich die Ju¬
gend um die Entwicklung ihres Körpers und der Gesund¬
erhaltung der inneren Organe kümmert . Die Deutsche Tur-
nerschaft weist diesen Weg und ist stolz auf ihre gesteckten
Ziele , die schon auf mehr als 120jähriger Erfahrung beru¬
hen . Mit ihren mehr als 1,6 Millionen Mitgliedern in über
13 000 Vereinen ist sie der größte der Leibesübung treiben¬
den Verbände und die Vielseitigkeit der Uebungsgebiete ,
bietet jedermann Gelegenheit , je nach seiner körperlichen
Veranlagung sich zu betätigen , im Kreise Gleichgesinnter.
Körperschule ist nun einmal eine zwingende Notwendigkeit .
Daher heraus aus dem Schatten der Häuser , nicht verküm¬
mern in den Arbeitsstuben in dumpfer Luft oder die freie
Zeit vertrödeln in schlechter Gesellschaft und hinaus auf den
grünen Rasen oder in die Turnhalle, wo geregelte Leibes¬
übungen betrieben werden zum Wohle unserer gesamten
Bolksgesundheit . Darum ergeht an die Eltern und Lehr¬
herren der Ruf, sich ihrer Verantwortung bewußt zu sein
und ihre Pflegebefohlenen anzuhalten , daß sie sich in obi¬
gem Sinne an den Leibesübungen betätigt . Denn nur eine
gekräftigte und gesittete Jugend ist für unsere Volksgesund¬
heit und damit auch für unser Volkswohl das erste Erfor¬
dernis. Sch.

Turnerinnen.Lehrgang . Nachdem es dem Frühling wie¬
der entgegengeht , wird auch das Turnen wieder allgemein
ausgenommen , auch da , wo es eben die örtlichen Verhält¬
nisse nicht erlauben . So setzen zur Zeit in unserem Turngau
die turnerischen Lehrgänge ein , um den Uebungsstoff für die
geplanten Gauveranstaltungen wie auch für das Kreistur¬
nen vorzubereiten . Am vergangenen Sonntag war es den
Turnerinnen des Unteren Schwarzwald -Nagold -Turngaus
beschieden , den turnerischen Reigen zu eröffnen mit einem
Lehrgang in der Turnhalle in Neuenbürg , welchem
8 Tage vorher ein solcher für den oberen Bezirk in Nagold
vorausging. Beide Lehrgänge standen unter der bewährten
Leitung von Gaufrauenturnwart Schnauffer - Liebenzell. Die¬
selben hatten sich eines zahlreichen Besuches zu erfreuen . In
rascher Folge wurden Geh- , Lauf- , Schritt - , Hüpf - und Frei¬
übungen in Verbindung mit Atmungsübungen durchge¬
führt . Es war ein munteres Woyen und auch die geteil¬
ten Vorführungen boten ein prächtiges Bild , weil die Tur¬
nerinnen mit Eifer bei der Sache waren. Im weiteren wur¬
den die Pflichtübungen am Reck und Barren , sowie die
Stabübungen für den Handgeräte -Sechskampf vorgeturnt.
Ebenso wurde ein Volkstanz für das Gauturnen in Calm¬
bach eingeübt . Im Lokal zur „Eintracht " wurde dann noch¬
mals der Volkstanz nach Musik wiederholt . Es zeigte sich
mit aller Deutlichkeit , daß die Uebungen für das Frauen¬
turnen immer mehr den körperlichen Veranlagungen ange¬
paßt werden und daß letzteres immer weiter im Vorwärts¬
schreiten begriffen ist. — Am nächsten Samstag nachmittag
kommen sämtliche Gaufachwarte in der Turnhalle in Neuen¬
bürg zusammen und am Sonntag vormittag findet dann in
der Turnhalle in Wildbad eine Turnwarte - Versamm-
lung für den ganzen Gau statt . Sch .

kleine Nachrichten aus «Iler Well
General Kaupisch zum Generalleutnant beförderst. Wir

das Reichswehrministerium mitteilt , wurde mit 1 . März
1932 Generalmajor Kaupisch , Artillerieführer 5 in Stutt¬
gart , zum Generalleutnant befördert.

141 Hundertjährige in Preußen. Nach amtlicher Fest¬
stellung leben in Preußen zurzeit 141 Personen , die 100
und mehr Jahre alt sind, davon 94 Frauen und 47 Män¬
ner . Von den Hundertjährigen sind etwa ein Drittel in
Städten, zwei Drittel auf dem Land geboren und zwar weit
überwiegend in den Ostprovinzen Ost- und Westpreußen
und Posen . Dem Beruf nach waren die Männer über¬
wiegend Landwirte oder landwirtschaftliche Arbeiter .

Schweres Grubenunglück in Japan. — 18. Toke. Auf
der Grube Chmvai in Fukuoka (Provinz Kiuschiu) wurden
durch eine Explosion schlagender Wetter 18 Bergleute
getötet.

Prozeß Sklarek. Wegen eines Herzanfalls des Milli
Sklarek vor der Montagsvsrhandlung wurde die Verhand¬
lung auf Freitag vertagt .

Doppelmord. In Gelfenkirchen hat der 30jährige Schlos¬
ser Schwill in der Nacht zum Montag die Ehefrau Abt und
den Maschinisten Friedrich Tümmler aus Eifersucht auf der
Liratze ermordet. Der Täter hat sich darauf selbst erschossen.

Zum Mord in Gelsenkirchen. Der 60jährige Vater
des Mörders, der bei den Gußstahlwerken Pförtner ist,
erlitt durch die Nachricht von der lintat Schwüls einen
tödlichen Schiagansall . Die Mutter ist vor Jammer lebens¬
gefährlich erkrankt.

Verhandlungen mit den Entführern des Lindbergh-
Kinds. Die Zeitung „ American " gibt bekannt , daß Lind -
bergh mit Hilfe zweier Gangster , Spitale und Bitz , die
Verbindung mit den Entführern seines Kinds ausgenommen
habe und daß die Rückgabe des Kinds nach Zahlung des
Lösegelds von 50 000 Dollar innerhalb 48 Stunden zuge¬
sichert worden sei .

Die Familie Lindbergh habe in der Nacht zum Sonntag
einen Geheimbrief erhalten mit der Nachricht, daß das Kind
gesund sei . Spitale ist ein mächtiger Neuyorker « Un¬
ter w e l t f ü h r e r "

. Seiner Ernennung zum Mittelsmann
hat die Polizei ausdrücklich zugestimmt .

Sande! und Verkehr
Berliner pfundknrs , 7 . März 14 85 G ., 14 .89 B.
Berliner Dollarkurs . 7 . März 4 209 G ., 4,217 B.
privakdiskont 6,625 v - H . kurz und lang .
Würlt Silberpreis, 7 . März . Grundpreis 45.20 RM . d . Kg.
Ermäßigung des Reichsbankdiskonts . Der Hanptau - schuß der

Reichsbank ist zur Festsetzung der Diskontsenkung auf 8 . März
« inberufen worden .



Zahlungseinstellungen . Pelzwarengroßhandlung S i e g s r > s d

Plager , Bukarest . Schulden 1,5 Mill . Mk . Leipziger Firmen
werden große Verluste erleiden . — Niederrheinifche Eisenhütte
und Maschinenfabrik AG ., Dülken .

*

Stuttgarter Börse . 7 . März . Die heutige Börse war un¬
einheitlich - Am Rentenmarkt waren Württ . Hypothekenbank - Gold -

Pfandbriefe leicht gebessert, während Württ . Kreditverein -Gold -

Pfandbriefe unverändert lagen . Am Aktienmarkt waren die Um¬

sätze etwas besser.
Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft. Filiale Stuttgart .

Stuttgarter Landesprodnktenbörse . Auf dem Gstreidemarkt
sind in abgelaufener Woche kaum Veränderungen einqetrekn .
Die Stimmung bleibt fest bei schwacher Kauflust . Es notierten ie
100 Kg . : Württ . Weizen 24—26 .50 (am 29 . Febr . : unneränd rlt .
Sommergerste 19.50—21 (19- 20 -50) , Futtergersie 17 .60—18.50
(17—18) , Roggen 21 .50—22 .30 ( unv ) , Hafer 14—17 .50 (unv ) ,
Wiesenheu 4,50—5 (unv .) , Kleeheu 5 .50—6 (unv ) . drahtgepreßtes
Stroh 3,50—4 .25 (unv .) . Weizenmehl Spezial 0 40 .70- 41 -20
(unv .) . Brotmehl 32 .70—33 .20 (unv .) , Kleie 9 .25—9 .50 (unv .) . /( .

Bremen , 7 . März . Baumwolle Middl . Univ . Stand loko 3 -31.

Reichsprafidentenrvahl
am 13 . März 1932 .

Nach ß 47 der Reichsstimmordnung wird folgendes be¬
kannt gemacht : Die hiesige Gemeinde ist in 3 Stimmbezirke
eingeteilt und zwar :
u ) Abstmmungsbezirk 1 Stadtteil A rechts der Enz mit den

Parzellen Kleinenzhof , Windhof und Lautenhof : Abstim¬
mungslokal im Rathaus .

d) Abstimmungsbezirk 2 Stadtteil B links der Enz mit den
Parzellen Grünhütte , Hochwiese, Lehensägmühle , Roll -
wasser , Sommerberg und Ziegelhütte : Abstimmungslo¬
kal in der alten Volksschule .

e ) Abstimmungsbezirk 3 Sprollenhaus mit Parzellen Chri¬
stophshof , Kohlhäusle , Kälbermühle , Nonnenmiß , Sprol -
lenmühle ; Abstimmungslokal im Schulhaus in
Sprollenhaus .

Tag und Stunde der Abstimmung :
Sonntag , den 13 . März 1932 , von vormittags 9 Uhr bis
nachmittags 6 Uhr . in Sprollenhaus : von vormittags
11 Uhr bis nachmittags 5 Uhr.

Ferner wird darauf hingewiesen , daß die Stimmzettel
amtlich hergestellt sind, daß sie alle zugelassenen Wahlvor¬
schläge enthalten , daß der Stimmberechtigte bei der Stimm¬
abgabe durch ein Kreuz oder Unterstreichen oder in sonst er¬
kennbarer Weise den Anwärter bezeichnet, dem er seine
Stimme geben will , daß der Stimmberechtigte , der keinen
vorgeschlagenen Anwärter seine Stimme geben will , den
Namen der Person , der er seine Stimme geben will , auf den
amtlichen Stimmzettel in das hierzu freigelassene Feld
schreibt, und daß Stimmzettel , die diesen Bestimmungen nicht
entsprechen, ungültig sind.

^ Stimmscheine werden beim Vorliegen der gesetzlichen
Voraussetzungen auf Antrag der Wahlberechtigten von der
Gemeindebehörde des Wohnorts hier bis längstens nächsten
Samstag mittags 12 Uhr ausgestellt .

Wildbad . den 8 . März 1932 .
Bürgermeisteramt : Baehner .

Stadtgemeinde Wildöad .

Einzug der Einkommen - m Krisensteusr
vom Donnersta » den 10 . ds . Mts . bis Samstag den 12 . ds .
Mts . und vom Montag den 14 . bis Dienstag den 15 . ds . Mts .
je zu den üblichen Geschäftsstunden auf dem Rathaus

Zimmer Nr . 4 .
Bürgermeisteramt .

Wildbad im Schroarzwald .
Wir haben etwa 30 — 40 Zentner gut eingebrachtes

Heu
zu verkaufen und erbitten Angebote bis Freitag den
11 . März 1932 .

Staat ! Badverwaltung

Toöcs - '
s

'
Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten , so¬
wie Schulkameraden und - Kameradinnen die
traurige Nachricht, daß unser lieber Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

MHMumm
im Alter von 45 Jahren im Bürgerhospital
in Stuttgart Montag nachmittag sanft ver-
schieden ist.

In tiefer Trauer :

Eltern und Geschwister .
Die Beerdigung findet am Mittwoch nach¬

mittag 3 Uhr auf dem Waldfriedhof in Wildbad
statt . Trauerhaus : Bätznerstraße 94 .

01 « trssls irslrlsnis IsS »Zn «! dlslt »»

Magdeburger Auckcrprctse . 7 . Mörz Innerhalb 10 Tagen
81,60 , März 31,05 , April 32 .10. Tendenz ruhig .

Märkte

Diehpreise kirchheim u . T . : Farren 150— 200 , Ochsen 350 bis
400 , Kühe 150- 400 , Rinder 200—300 , Kalium,en 300—400 , Kal -
berküke 250—400 . — Rnv -n ? burg : Anslcünndor 90—250 , träch¬
tige Küh« 200—350 , Milchküire 180—320 , Kalbeln hochträchtig
260—380 , fühlbar trächtig 200—250 Mark .

Schweluepreise . Crailsheim : Läufer 20—40, Milchschmeine 14
bis 20 - — Hall : Milchschweine 12—19 , Läufer 25—30 . — Heil¬
bronn : Milchschweine 13— 18 , Läufer 28—32 . — Kottweil : Milch¬
schweine 11 —19, Läufer 28 . — Herr : berg : Milchschweine 15 bis
17, Läufer 30—33 . — Ilshofen : Milchschmeine 12—20 . — Mar¬
bach : Milchschweine 12—18, Läufer 24—30 . — Klm : Milchschmeine
1" —18 . — -- d . E ". , : Mil -Kschwsme 12—17 . Läufer
37 . — Balingen : Milchschmeine 10— 17 . — Besigheim : Milch¬
schweine 10— 14 . — «LUi .-rMgen : Milchschmeine 8—17 , Läufer 17
bis 23 . — Heilbronn : Milchschweine 13— 18 , Läufer 28—32. —
kirchhenn u . T - : Mllchschmeine 8—20 , Läufer 25—50 , Ferkel
10—20, Läufer 28—40 . — Rosenflld : Milchschmeine 12—16 . —
Lanlgau : Ferkel 13— 17 . Läufer 23 Mark .

Rayensburger Pferden,arkt , 7 . März - Der Pferdemarkt mar
mit ca . 100 Stück befahren . Der Handel war mittelmäßig . Es
kosteten gut« Pferde 850—1100, mittlere 500—800 , geringe 200
bis 400 Mark .

Geschäftlichesl Der Kleidung unserer Schulkinder die sich
ja bei Wind und Wetter oft schon zu recht früher Morgen¬
stunde auf den Weg machen müssen, sollten wir große Auf¬
merksamkeit widmen . Vor allem soll sie gesund und bequem
sein . Das heißt : sie muß sich bei jeder Witterung angenehm
tragen , den Körperformen anpassen und den Bewegungen
nicht hinderlich sein . Eine zweckentsprechende Kleidung muß
sich ferner leicht reparieren und reinigen lassen. Die bewährte
Bleyle - Kledung besitzt diese Eigenschaften tn vollkommener
Weise . Sie ist durch ihre einzigartigen Vorzüge die fort¬
schrittlichste Kleidung auf dem Gebiete moderner Gesund¬
heitspflege . Beachten Sie bitte die heutige Sonderbeilage

, der Firma Phil . Bosch, Nachf . Wildbad . Sie finden, dort in
allen Formen , Größen und Farben größte Auswahl . Beach¬
ten Sie bitte auch meine Schaufenster , in welchen ich dse
neuesten Formen der Bleyle -Kleidung für alt und jung
ausgestellt habe.

/vigslsius , krisö , volivvvit gesclmittSN, o!<r-
iLain gesclivvoittekorm , gaiirgoiüi >.

clie grobe L4(x1s » in bekannt guter l) ualiläl ,
imprägniert , beige , marine , ^>raun unclUNLl

2S .7S. ZT ^

mit breiten , abgosteppten kovers . Eanr
füttert . LS . 0V » MW

aus ttorrenstotfen uncl LkouttniL. ^
anr ge

klittert , besonäers Huts kssskor.'mo -E -- . tzS. DV»
MW

eorgetle . m neuen kargen äer Laison
lau , Min moüe uiä rot . . . . .

aus k 'Leiäs , Marocains , Lrepe -^ marone ,
kkamenga , in 6en entrüÄc . ksrben

KKÄKlKMsgMSsMSD
lan ^e , anliegende , elegante kormeu , aus
reinseidenen Stoiker» . . . . . . .
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aus reinwoll . kriselte , in 6en K-Ioäekarben .
mit aparter Kluse . H8 -VV »
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kürs krülijalir , 6ie grobe Lloäe , aus prima
Kammgarn , marine u . sclivarr
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KssSSm -VIrsLSK
mit langem Lermel , aus Kunstseide
l^ aroo in rose , lacärs , maia unc! nil
grün . . . . . . . . . .
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Stadtgemeinde Wildbad

MWiz -Mliiis .
Am Mittwoch den S März

1932 , nachm 5 >,2 Uhr , in
der „Alten Linde " aus Mei -
stern : Schillereiche und Zie-
gelsteigle , Leonhardswald :
Guldenbrücke und an der
Linie : Steinweg und Fichten
dusch — 9 Lose mit 200 Nadel
holzwellen und 710 gemischte
jBu und Fi) Wellen.

4
Kann einem keiner nehmen
und wie okt im Leben ist man
kroll, von dem beworbenen
Oedrnucb irischen ru können .
Darum : Lernen Sie htusik
in der

IM» I»
Ltiarlottsnstrake 40.

Die Grund - , Gebäude -, Gebäude -

entschuldungs - und Gewerbesteuern
für Monat März 1932

sowie die rückständigen Steuern werden am

Donnerstag den 10 . März 1932
vormittags 10 bis 12 und nachm . 2 bis 6 Uhr
:m Sitzungssaal des Rathauses entgegengenommen .

Wildbad den 8 . März 1932 . Stadtkaffe .
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